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An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

e

Deutſchland.
Berlin, d. 7. März. [Schluß der 37ſten Sitzung derZweiten Kammer.] Nach Erledigung des erſten Gegenſtandes

der Tagesordnung geht die Kammer zu dem Etat der Domainen,
Forſten und direkten Steuern über. Der erſte Antrag der Kommiſ
ſion, welcher lautet:

Die Kammer wolle die Erwartung ausſprechen, daß bei der Ver
pachtung der Domainen-Vorwerke: 1) mit der Pacht Periode nicht

t den Zeitraum von dreißig Jahren hinausgegangen werde
die Vorwerke, ſoviel thunlich, einzeln zur Verpachtung geſtellt,

und nicht ſolche Aemter im Ganzen verpachtet werden, aus denen
beſſer mehrere Pachtungen gemacht werden könnten 3) immer der
Weg des öffentlichen Meiſtgebots gewählt werde.

wird genehmigt. Ebenſo wird ein zweiter Antrag genehmigt, wonach
die Kammer die Erwartung ausſpricht, daß nach Ausführung der
Gemeinde Ordnung und der Agrargeſetze ſich die Ausgabepoſitionen
für Aufſichts und Erhebungskoſten, ſowie für die Ortspolizei erheblich
vermindern werden, ferner ein dritter Antrag der Kommiſſion, die
Kammer möge beſchließen,

die Erwartung auszuſprechen, daß künftig die Grundſteuer der ehe
maligen Scharwerksbauer Grundſtücke in Einnahme, und das Grund
ſteuer Averſum in Ausgabe von dem Domainen Etat fortgeſchafft
würde.

Der Etat für Domainenverwaltung wird demnach nach dem Kom
miſſionsantrag genehmigt.

Bei dem zweiten Abſchnitt über Forſtverwaltung führt der Be
richt an, daß das Erträgniß der Jagd auf 28,532 Thlr. veranſchlagt
iſt, alſo 4808 Thlr. niedriger als pro 1850, und daß aus dem Ver
zeichniß der an die Forſtbeamten verpachteten Jagden ſich ergebe daß
die Pachtgelder für dieſe Reviere ſehr niedrig ſeien die Kommiſſion
ſei jedoch in Rückſicht darauf, daß die Verpachtung an fremde Perſö
nen des Forſtſchutzes wegen nicht räthlich, und daß den Forſtbeamten
durch die Jagd ein Anregungsmittel zu fleißigem Durchſtreifen des
Forſtes gegeben würde, von einem Monito abgeſtanden. Abg. Winz-
Ter begründet dagegen durch einen Vortrag, der öfters Heiterkeit in
der Verſammlung hervorruft, ſeinen Antrag, die Jagden an den
Meiſtbietenden und höchſtens auf Termine von zwölf Jahren zu ver
miethen es würde dadurch wenigſtens ein vierfaches Erträgniß erzielt
werden, das zur Verbeſſerung der Lage der Schullehrer verwendet
werden könne. Nachdem die Abg. Walter und Nobiling für den
Standpunkt der Kommiſſion geſprochen, wird der Antrag des Abg.
Winzler verworfen. Die übrigen Poſten dieſer Poſition werden
ohne beſondere Diskuſſion genehmigt.

Bei dem Abſchnitt über direkte Steuern hat die Kommiſſion bei
der Proſition Grundſteuer beantragt, die Kammer möge beſchließen:

Es wiederholt für erforderlich zu erklären, daß die Aufhebung der

m e en baldigſt zur Ausführunggelange.
Abg. v. Patow tritt dieſem Antrage bei; es ſei zumal bei der ge
genwärtigen Finanzlage im höchſten Grade befremdend, daß von Seiten
der Regierung noch keine Vorlage behufs Ausführung der geſetzlich
bereits ſo lange feſtſtehenden Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen
gemacht worden ſei; die Finanzkommiſſion werde ſich dadurch über

kurz oder lang wider ihren Willen in die Lage verſetzt ſehen, die Jni
tiative in dieſer Frage ergreifen zu müſſen. Der Finanzminiſter be
merkt dagegen, die Ereigniſſe des letzten Jahres, namentlich die Mo

bilmachung, hätten die nöthigen umfangreichen Vorarbeiten ſehr ver
zögert; indeſſen würden ſie jetzt ſehr bald beendigt ſein. Die Kam
mer tritt dem Kommiſſionsantrage bei. Die folgenden Poſten, ſowie
die Poſitionen Klaſſenſteuer und Gewerbeſteuer werden ohne Diskuſ
ſion genehmigt. Bei der Poſition über verſchiedene Einnahmen bean
tragt der Abg. v. Becker ath zu dem Poſten Menonitenſteuer, die
Kammer möge die Erwartung ausſprechen, daß eine geſetzliche Rege
lung des Verhältniſſes der Menoniten noch in dieſer Seſſion erfolgen
werde, zieht dieſen Antrag indeſſen auf die Erklärung des Finanzmini
ſters, daß der Kammer binnen kurzem die betreffende Vorlage gemacht
werden ſolle, zurück.

Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung: Morgen (Sonn
abend) um 11 Uhr. Tagesordnung: Bericht über den Antrag des
Abg. Görtz in Betreff der Regulirung des Oderſtromes u. ſ. w. und
Bericht über den Antrag des Abg. v. Vincke auf Niederſetzung einer
Kommiſſion zur Unterſuchung der Lage des Landes.

Berlin, d. 8. März. Die Antwortnote der öſterreichiſchen Re
gierung auf die jüngſten preußiſchen Propoſitionen iſt vorgeſtern hier
eingelaufen. Dem Vernehmen nach ſoll dieſelbe nicht befriedigend
ausgefallen ſein, indem in Betreff ſämmtlicher Kardinal Punkte die
beiderſeitigen Anſichten noch gerade wie zuvor von einander abweichen
ſollen. Ein Zurückgehen auf die alten Formen des Bundes, in dem
Maße, daß die in Dresden gethanen Schritte ohne alles Ergebniß
hinſichtlich der Reorganiſation des Bundes blieben, ſoll der öſterreichi
ſche Miniſter nicht angemeſſen finden. Hinſichtlich des vielbeſproche
nen alterirenden Präſidiums erfährt man, daß der Fürſt Schwarzen
berg ſich ſchwerlich zu einer Conceſſion in dieſer Beziehung verſtehen
dürfte, dagegen ſoll derſelbe auf der Aufnahme des geſammten Kai
ſerſtgats in den deutſchen Bund nach wie vor beſtehen. Unter dieſen
Verhältniſſen iſt es ſchwer zu glauben, daß es ſchon gleich nach der
Wiedereröffnung der Konferenzen zu einer Verſtändigung in Dresden
kommen werde. Preußen kann unmöglich in die Forderungen ſeines
Gegners willigen, der Alles, was es dafür als nothwendigen Erſatz
gefordert, zurückweiſt, und dennoch von ſeinen Anſprüchen nicht wei
chen will. Eben ſo wenig wahrſcheinlich iſt es, daß Fürſt Schwarzen
berg und Hr. v. Manteuffel, wie es Anfangs beſtimmt war, künſtige
Woche in Dresden wieder zuſammentreffen werden wenigſtens war
bis geſtern noch keine Meldung von hier eingetroffen, daß Fürſt
Schwarzenberg die Reiſe beabſichtige. Preußen dürfte nun, nachdem
die erwarteten Erklärungen der deutſchen Bundesſtaaten in Dresden
eingetroffen ſind, um ſo feſter auf dem Boden der Bundesgeſetze be
harren, und von dieſem Rechtsboden aus die exorbitanten Forderun
gen Oeſterreichs am ſicherſten zurückweiſen. (Sp. 3.)

Wie das „Corr.Büreau“ meldet, wird, den Umſtänden ange
meſſen, mit der Cirkular Jnſtruktion an die preußiſchen Bevollmäch-
tigten an den deutſchen Höfen, welche eine gleichmäßige rer
ver deutſchen Angelegenheit herbeiführen ſoll ſchleunig z ſie en
werden. Daſſelbe Blatt berichtet. Zwiſchen dem net
Hofe und den thüringiſchen Fürſtenhöfen macht on gſche: zie
ein intimerer Verkehr bemerkbar. Ob dieſem jede pol



iſt wohl zu bezweifeln, doch dürften etwaige Verſuche,
dieſe Fürſtenthümer den öſterreichiſchen Propoſitionen geneigt zu ma
chen, ſicherlich ſcheitern, da man ſich an anderer Stelle im Beſitze der
entſchiedenſten entgegengeſetzten Aeußerungen befindet.

In der Vorausſetzung, daß die Kammern ihre Zuſtimmung ge
ben würden, die cirkulirenden Darlehnskaſſenſcheine im Betrage von

fehlen ma

10 Millionen Thalern zur unverzinslichen Staatsſchuld hinzutreten
zu laſſen, hat der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf wegen Anferti
gung und Ausgabe neuer Kaſſenanweiſungen an Stelle der bisher
im Betrag von 20,842,347 Thlr. umlaufenden Kaſſenanweiſungen und
der genannten Darlehnskaſſenſcheine eingebracht. Nach dieſem Plane
ſollen Kaſſenanweiſüngen vom 2. Jan. 1835 und die Darlehnskaſſen
ſcheine vom 15. April 1848, von denen namentlich die erſteren ſchon
ſo ſchadhaft geworden ſind, daß in den letzten 6 Monaten namentlich
nahe an 50,000 Thlr. dieſes Papiers bei der Kontrole der Staats
papiere zum Umtauſch eingereicht wurden, eingezogen und gegen neue
Kaſſenanweiſungen im Werth von je 7 Mill. 500,000 Thlr. in Appoints
zu 100 und 50 Thlr. in 5 Mill. Thlr. in Appoints zu 10 Thlr., von
4 Mill. 500,000 Thlr. in Appoints zu 5, und von 6 Mill. 342,347
Thlr. in Appoints zu 1 Thlr. umgetauſcht werden. Die Aufforderung
zum Umtauſch ſoll dreimal, in Zwiſchenräumen von drei Monaten
durch die Amtsblätter und durch Zeitungen ſämmtlicher Provinzen, ſo
wie durch mehrere auswärtige deutſche Zeitungen erfolgen. Endlich
ſoll noch ein Präkluſivtermin auf 6 Monate hinaus angeſetzt werden,
nach deſſen Ablauf alle nicht eingelieferten Staatspapiere vom 2. Jan.
1835 und 15. April 1848 ungültig werden. Anmeldungen zum Schutze
gegen die Präkluſion ſollen nicht ſtattfinden.

In Betreff der im Etat des Miniſteriums für Handel, Gewerbe
und öffentliche Arbeiten aufgeführten außerordentlichen Ausgaben em
pfiehlt die Central-Budget Kommiſſion folgende Anträge: 1) die Er
wartung auszuſprechen, daß in den nächſten Etats die jetzt im Extra
ordinarium erſcheinende Eine Million zu Land und Waſſer Neubau
ten in das Ordinarium werde aufgenommen werden, da vorausſicht
lich noch eine Reihe von Jahren mit einer geringen Summe nicht
werde ausgereicht werden können, 2) anzuerkennen: daß es höchſt
wünſchenswerth ſei, die für Land, Waſſer und ChauſſeeNeubauten,
ſo wie für außerordentliche Jnſtandſetzungen der letzteren künftig aus
zubringen, den Fonds, ſo weit es die allgemeine Lage der Staats
Finanzen geſtattet, zu verſtärken. In Bezug auf die Wegebau An
gelegenheiten ſchlägt die Kommiſſion vor, die Kammer wolle die Er
wartung ausſprechen, es werde die Verpflichtung des Staates zur
Unterhaltung öffentlicher Straßen bald für den Umfang der Monar
chie nach gleichen Grundſätzen geordnet werden und zwar, wenn die
Vorlage einer allgemeinen Wegeordnung noch Anſtand finden ſollte,
abgeſondert von derſelben.

Kaſſel, d. 7. März. Heute in den erſten Morgenſtunden ſind
die beiden Mitglieder des bleibenden Ausſchuſſes, Obergerichtsanwalt
Schwarzenberg und Obergerichtsanwalt Henckel, verhaftet worden.

Wien, d. 5. März. Der Weſer-Zeitung ſchreibt man aus
Wien: Fürſt Schwarzenberg ſoll in übelſter Laune über den
Gang der Dresdener Konferenzen ſein und gegen einen aus Böhmen

urückgekehrten öſterreichiſchen General ſich geäußert haben er ſehe
etzt ein, daß er Unrecht gehabt, nach Olmütz zu gehen und Preu
ens Friedensgeſuch anzunehmen. Preußen ſei kleinlaut und nach

giebig geweſen, ſo lange Oeſterreichs Kriegsmacht ſchlagfertig an
der ſächſiſchſchleſiſchen Grenze geſtanden. Hr. v. Manteuffel ſei da
mals demüthig und willfährig auf all die Anſichten des öſterreichi
ſchen Kabinets in Bezug auf die Neugeſtaltung Deutſchlands einge
angen und habe nichts verlangt, als das empfindliche EhrgefühlHrenßens durch das Zudeſtändniß der Dresdener Verhandlungen zu

ſchonen. Jetzt, da Oeſterreich ſeine Armee von der Nordgrenze zu
rückgezogen, habe man in Berlin und Potsdam wieder Courage be
kommen und ſuche von dort aus die deutſche Frage durch alle mög
lichen Jntriguen zu verwickeln. Hätte Oeſterreich losgeſchlagen, die
guten Klingen ſeiner ſiegewohnten Soldaten würden den deutſchgor
diſchen Knoten bereits zerhauen haben, während durch Diplomaten
finger der Knäuel immer unentwirrbarer werde.

Krakau, d. 3. März. Der wiener Korreſpondent des Czas
bringt nachſtehende Mittheilung Obgleich die bosniſ che Ange
legenheit von ihrer frühern Bedeutung viel verloren hat, ſo ſcheint
die Hſterreichiſche Regierung doch noch nicht ohne jegliche Beſorgniſſe
darüber zu ſein denn eine beſtimmte Abtheilung kaiſerlicher Truppen
hat den Befehl erhalten, als Obſervationscorps an die bosniſche
Grenze zu rücken. Jellachich befehligt dieſe Abtheilung.

Frankreich.
Paris, d. 5. März. Es ſcheint, als ob die franzöſiſche Regie

rung denn doch nicht geſonnen wäre, den Eintritt Geſammt
öſterreichs mit ſeinem bunten Völkercomplex in den Deutſchen Bund
von der Dresdener Konferenz endgültig und ohne Einſprache entſchei
den zu laſſen. Wir haben vor einigen Tagen von dem Proteſte der
ungariſchen Emigration gegen die Einverleibung Ungarns in den
Deutſchen Bund und von deſſen Ueberreichung an den franzöſiſchen
Miniſter des Aeußern berichtet. Das hieſige Kabinet hat o nun
mit den darin entwickelten Gründen vollkommen einverſtanden erklärt.
Dieſes mit vieler Gewandtheit und großer Mäßigung abgefaßte Do
cument erhält durch eine ſo günſtige Aufnahme von Seiten der fran
ſiſchen Regierung welche einer Anerkennung der darin verfochtenen

ationalrechte der Ungarn gleichkommt, eine politiſche Wichtigkeit,

welche durch die, namentlich ſeit der letzten Wendung der Miniſterkri
ſis, von England in Ausſicht ſtehende zuſtimmende Erklärung noch
um ein Bedeutendes erhöht werden dürfte. Der Proteſt ſelbſt, eine
lichtvolle Auseinanderſetzung der durch anerkannte Verträge verbürg
ten Nationalrechte Ungarns, läßt der Widerlegung wenig Raum, da
namentlich der Beweis geführt wird, Oeſterreich habe, wenn eine Ver
letzung der beſtehenden Verträge zur Aufhebung derſelben berechtigen
kann, dieſes Recht durch den offenbaren Bruch der gegenſeitigen Con
ventionen verwirkt. Da die Beweisführung des Rechts jedoch nicht
entſcheidend auf die Löſung politiſcher Streitfragen einwirkt, ſo hat
dem Proteſte der franzöſiſchen Regierung wahrſcheinlich derjenige Theil
Geltung verſchafft, in welchem auf die hohen politiſchen e
hingewieſen wird, welche ſich der Einverleibung Ungarns, Galiziens undder Lombardei in den Deutſchen Bund eulgegenſtelen (D. A. 3.)

La Preſſe behauptet heute aus angeblich beſtunterrichteter Quelle
beſtimmt zu wiſſen, die Fuſion ſei weit mehr in Frage geſtellt als
je und der Herzog von Nemours habe ſich keineswegs in einem ihr
günſtigen Sinne geäußert.

Paris, d. 6. März. Umlaufende Gerüchte nennen Odilon Bar
rot als Chef eines bevorſtehenden parlamentariſchen Miniſteriums.
Die Ernennung Oudinots zum Marſchall wird erwartet. Die Kom
miſſion zur Prüfung der Verwaltungsmaßregeln beſchränkt die Er
nennung der Präfekten durch die Exekutivgewalt auf den Vorſchlag
der Generalräthe.

Großbritannien und Jrland.
Liverpool, d. 5. März. 240 deternirt geweſene Ungarn ſind

aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Vermiſchtes.
Stettin, d. 4. März. Wie die Oſtſee Zeitung mittheilt,

hat Herr Jonas aus Stettin in Hamburg einen Kontrakt abgeſchloſ
ſen, der ihn in den Stand ſetzt, 250 Paſſagiere Ende Mai nach Lon
don zu befördern. Am 29. Mai wird nämlich das von ihm auf 14
Tage von der hanſeatiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft gemiethete
Dampfſchiff „Hamburg“, das gewöhnlich die Reihefahrt zwiſchen Ham
burg und Hull macht, von Hamburg abgehen, am 31. Mai (Sonn
tag) in London anlangen, 8 Tage auf der Themſe liegen bleiben und
dann die Rückfahrt antreten. Jn der 2. Kajüte können 200, in der
1. Kajüte 50 Paſſagiere untergebracht werden, und während des
Aufenthalts in London auch auf dem Schiffe logiren, da in London
durchaus keine Wohnung mehr zu haben ſein wird. Der Preis für
Hin und Rückfahrt, ſowie für Stägige Schlafſtelle iſt auf 37 (1e Kaj.)
und 27 (2. Kaj.) Thlr. feſtgeſtellt.

Man ſchreibt aus Lübeck vom 5. März Heute und geſtern
ſind hier Unglücksfälle ganz außerordentlicher Art vorgekommen. Man
fand nämlich geſtern früh eine ganze Familie (drei Perſonen) durch
Kohlendampf erſtickt in ihren Betten, und heute durch gleiche Veran
laſſung ebenfalls dem Tode nahe und jedenfalls demſelben rettungslos
verfallen zwei KaiſerJäger. Die Sache macht begreiflicherweiſe gro
ßes Aufſehen und wird hoffentlich zu größerer Vorſtcht bei Schließung
der Oefen führen. Es iſt übrigens gar nicht zu verwundern, daß
derartige Unfälle vorkommen, da die hieſige Einrichtung der Oefen,
die unmittelbar nach dem Verlöſchen der Flammen geſchloſſen werden
müſſen, ſollen ſie einigermaßzen Wärme von ſich geben, für Solche,
welche nicht damit vertraut ſind, leicht ein zu frühes Verſchließen mög
lich machen. Bei dem geſtrigen Unfalle dürfte die Einwirkung des
Kohlendampfes auf verſchiedene Thierarten für Manchen von Jnkereſſe
ſein. Ein Hund, der ſich im Zimmer befand, ward gleich den Men
ſchen todt vorgefunden, wogegen eine Katze zwar Zeichen der Betau
bung zeigte, ſpäter jedoch wieder vollkommen auflebte. Drei Tauben
endlich (die Familie betrieb einen Federviehhandel), die ſich allerdings
in einem zugedeckten Korbe befanden, waren munter und flügge, als
ſei das Zimmer gar nicht mit Stickluft erfüllt geweſen.

Das Aberdeen Journal kündigt einen wiederholten Verſuch
zur Auffindung des Franklin an. Der Prince Albert, der im
vorigen October vom Nordpol zurückkehrte, wird neu bemannt und
ausgerüſtet, um unter dem Kommando von Kapitain William Ken
nedy noch einmal die Entdeckungsfahrt zu unternehmen. Kennedy,
der zu dem Zwecke eigens aus Amerika herüberkam, wurde im Dien
ſte der Hudſonsbai Geſellſchaft mit der Nordpolregion genau bekannt,
überwinterte acht Mal in Labrador und iſt der erſte Europäer, der
den nordlichſten Punkt jener eiſigen Küſte erforſcht hat. Kapitain
Kennedy hofft den LancaſterSund bis Mitte Juni erreicht zu haben,
und wo er nicht in Booten fortkommen kann, ſich der Kyacks, die
man zuſammenrollen und über das Eis ſchleppen kann, zu bedienen
Auch auf die Hülfe der Eskimo baut er große Hoffnungen. Seine
Mannſchaft wird aus zwölf Männern für den Landdienſt und ſechs
Seeleuten beſtehen. Am 27. Febr. ging er zur Anwerbung küchtiger
Leute nach Orkney. Bekanntuich iſt der von der Regierung ausge
ſchriebene Preis von 20,000 Pf. St. für die Auffindung der vermiß
ten Nordpolfahrer noch immer zu erlangen.

Der Herzog Karl von Braunſchweig iſt den 4. März
See I und 12 Uhr mit dem bekannten Aeronauten Green in

auxhall Gardens in einem Ballon aufgeſtiegen. Der Ballon nahm
bei Nordoſtwind die Richtung über die Grafſchaften Surrey und
Kent nach Deutſchland. Außer einer Maſſe Champagner, Wild
pret, Paſteten c. nahmen die Luftſchiffer 13 wohldreſſirte Brief
tauben mit.
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Bekanntmachungen.
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Laue, Anton. 1 2 9 6 17 XWeizenboden, ſoll zu einem ſoliden Preiſe geRebentiſch, G. u 7 21 gen 10,000 Anzahlung verkauft werden.Thümler, Fr. 10 81 6 21 Das Nähere theilt mit A. Linn in Halle,Thümler, E. 1 23 6 18 Lucke Nr. 1386.Weiland.. 1 s S3. Wettin. Wittwe Chriſtall. 1 J u D S Gut gehaltene Saatkartoffeln im Einzelnen
Ehriſtall jun. a f s und größeren Quantitäten ſind zu verkaufenEtſe e e 270 e Oekonomen Damm Strohhof Nr.Günther 11 7 l 20Wittwe Rathmann. s 194 Roſenfeld, Bernh. re s i Du we Ein geſundes, gut gerittenes Pferd ſtehtT gen veränderter Verhältniſſe des BeſitzersRoſenfeld Wilh. e e c in ver „Weintraube“ auf dem N kSchade, Wilh. 20 Verkauf eumarkt zuma Schade, Ferd. s e 20e Pirl, Friedr. e e h 20 Ein complettes gut gehaltenes Buchbinder

werkzeug ſteht ſofort zu verkaufen Strohhof,
Halle, den 6. März 1851. Der e r es Herrenſtraße Nr. 2047.

v. Baſſewitz. 8e e e. Eine Familie gut nährendes, mit wenigines Gaſthofes und einer Windmühle Nitteln verbundenes Geſchäft, für einen SeiVerkauf eine ſthof hle. e ehe i n en rege1) Ein in der Nähe Bernburgs belegener zweiſtöckiger Gaſthof mit Schenkgerechtigkeit für rzwei Senecden nebſt Shenner Stallung, einem großen Garten und Weidekabeln, 17, Flur er A. poste restante franco Halle zu

morgen Acker, Schenkwirthſchaftsinventar, Ackergeräthſchaften, 2 Pferden, Schweinen und

edervieh z desgleichen indum i In einer wohlhabenden Gegend dt d daſelbſt her geieggamüble mit einem Mabl und einem Graupengange nebſt felber Kreiſes ſehe ein Gaſthof waren an

ſämmtlichen dazu gebörigen Utenſilien und a Flurmorgen Acker ſollen entweder zuſammen oder Materialhandel, nebſt einigen Morgen gutem
einzeln ſofort aus freier Hand verkauft werden. artbaren Feld, unter annehmbar

Darauf reflektirenden Käufern ertheilt nähere Auskunft en we eingetretener erbernns e
Bernburg, den 6. März 1851. David Calm. ſers ofort aus freier Hand zu verkaufen.

S rankirte Anfragen, B. D. si beförd gOffene Stelle mit 250 Thlr. Einkommen, außer freier Kuedltion diſel Watet nern ter e
Wohnung und Heitzung. den verbeten.

Zur ſelbſtſtändigen, kaufmänniſchen Führung eines Braunkohlenwerkes wird recht bald ine nahrhaft on
ein ganz zuverläſſiger, kautionsfähiger Mann geſucht. Nur frankirte Offerten werden t Hart n e n n net
angenommen und nur die beſten Empfehlungen berückſichtigt. i ili iltniScharf Gruhl poste restante Weissenfels. e ca en Belgeen ſet W

zum 1. April übergeben werden. Zur UeberAecht englisches Iacassar- Oil, nahme ſind 5—600 erforderlich. S
in Flacon à 5 Nähere ertheilt auf perſönliche oder frank. AnBekanntlich das bewährteste Mittel, den Haarwuehs mächtig zu vefördern und fragen Herr Carl Groß in Lei rn Mrke

Nr. 12.demselben den schönsten Glanz zu ertheilen
Zu haben bei Adolph Schuahehorn in Wetten

ur gütigeVegetabilische Maar-Winctur, en en AnVon mehreren Mediginalbehörden geprüft und genehmigt. zeige, daß das Halliſche Stadt ſikchor
Mit diesem hur aus Vegetabilien gezogenen und deshalb durchaus unschädlichen durch den Directionsw Ghſe n frinerlet Art

Bärbungsmittel kann man auf leichte Weise und Weiſe geſtört worden ſt nd ſomit nach
grauen weissen und rothen Haaren wie vor Muſikbeſtellun en aller Artbinnen Kurzem eine ganz natürliche dunicle Varbe geben. durch die ünterzerhneten entgegen nimmt.

Die PFlasche mit deutlicher Gebrauchs Anweisung kostet 1

Zu haben bei 77 i F. Tittmann, kl. Sandberg Nr. 27Adolph Schahehorn in Wettin F a e Mitteſaße der a

Dabei wirkt die Tinctur auf das Wachsthum der Haare nur kräftig und wohlthätig.
Das Halliſche Stadtmuſikchor.

reEin Pony mit Reitzeug, Geſchirr und 557 heinem dazu paſſenden Kutſchwagen iſt zu ver Ein et ehe 2
kaufen bei Damm jun., Strohhof Nr. 2104. fen in Paſſen dorf auf dem

Ein Kunſtgärtner ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen einen Dienſt. Das Nähere beim
Kaufmann Herrn Hugo Schgale.



Feinſte franzöſiſche Barege, Jaceonets, weiſte gemuſterte Ballkleider,
einfarbige und ſchottiſch carrirte Cachemirs,
tücher empfingen in ganz
deſten Preiſen

DoppelShawls und Umſchlage-
neueren Modefarben und empfehlen ſolche zu den ſoli

Gr. Gr nn,t Leipziger Straße Nr. 324.Tuche und Buckskins in beſter Qual itaät empfehlen in allen Farben

Gerde r mn,Leipziger Straße Nr. 324.

Jn meiner Strohhut- Fabrik werden fortwährend alle Arten Stroh
Noßhaar- und BordürenHüte gewaſchen, gebleicht und nach neueſter
Facon umgearbeitet.

H. Fürſtenberg, große Ulrichsſtraße Nr. 80.
Ritterguts Verpachtung.

Mein RNittergut, der „Schieferhof“, Stunde von Quer
furt, mit einem Areal von 14 Hufen (aà 30 Morgeny), incl.
40 Worgen zweiſchürigen Wieſen, wovon der Hauptplan von
über 300 Morgen dicht beim Gute und zwei Pläne nur Stunde
entfernt liegen, über deſſen ren Lage und Kulturzuſtand

iwohl nur eine Stimme iſt, beab
50 jährigen Selbſtbewirthſchaftung zu verpachten.

chtige ich nach einer mehr als
An lebenden

Jnventarium werden S junge ſchöne Pferde, 36 Stück ſehr nutz-
bares Nindvieh,
Zuchtſauen mit übergeben.

gegen 600 Stück Schaafvieh und 10 Stück

Qualificirte Neſlectanten wollen mit mir in directe Ver
bindung treten.
Nähere mittheilen.

Auf portofreie Anfragen werde ich gern das

Rittergut Schieferhof bei Querfurt, am 6. März 1851.
Strien.

Ein in einem großen Dorfe mit
2000 Seelen belegenes Grundſtuück,
in welchem ſeit 30 Jahren ein Seiler

und Materialwaarengeſchäft betrieben
wird, iſt veranderungshalber ſchleu
nigſt zu verkaufen. Frankirte Adreſ
ſen unter O. L. befördert die Expe
dition dieſes Blattes.

Geſuch.
Ein gewandter Detailliſt, der durch Zeugniſſe

ſich über ſeine Solidität ausweiſen kann, findet
zum 1. April eine annehmbare Stelle. Hier
auf bezügliche frankirte Offerten unter Chiffre
N. N. ſind in der Expedition dieſes Blattes
niederzulegen.

D. Das Meubles-, Spiegel u.
PolſterwaarenMagazin vom Liſchler
meiſter Gygas, Märkerſtraße nahe am Markt,
empfiehlt eine große Auswahl eleganter und
dauerhafter Meubles in Mahagoni und Birken
zum billigſten Preiſe und bittet um gütige
Beachtung.

S. Ein Lehrling findet gutes Unter
kommen beim Tiſchlermeiſter Gygas, Mär-
kerſtraße Nr. 459.

Ein Verwalter mit guten Atteſten, 26 Jahr
alt, militgirfrei, bis zum 1. Mai noch in Kon
dition, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine
gleichartige Stellung

GGeehrte Offerten erbittet man unter der
Chiſſte G. G. auf Rittergut Schnaditz bei
Düben.

Alle Steinhauerarbeiten, die in das Bau
fach greifen, ſo wie auch Hohlarbeiten, als:
Kamm- und Waſſertröge von allen Größen,
Kuh und Pferdekrippen, Pflaſterplatten ec.,
werden prompt und für die billigſt geſtellten
Preiſe gefertigt in dem bekannten Siebig-
keröder Steinbruche, und bittet um geneigte
Aufträge W. Schalk, Maurer-Meiſter.

Mannsfeld, den 7. März 1851.

Haus Verkauf. Ein ganz neues
Haus mit 8 Stuben, Kammern, Küchen, Kel
ler, Waſchhaus, Brunnen im Hofe und Torf-
gelaß, iſt gegen 500 Anzahlung zu verkau-
fen. Daſſelbe iſt nicht allein zum Mehl oder
Victualienhandel, ſondern auch für Leute die
gar kein Geſchäft haben, recht paſſend.

A. Kuckenburg im alten Deſſauer.

Zum Verkauf eines ſehr couranten Artikels,
wofür 250 Proviſion bewilligt wird, wird
ein tüchtiger und rechtlicher Mann geſucht, der
eine ausgebreitete Bekanntſchaft beſitzt. Fran
kirte Adreſſen unter den Buchſtaben H. W.
nimmt die Expedition dieſer Blätter entgegen.

Einige Sorten Spreu liegen zum Verkauf
im Grünen Hof.

10 bis 12 Schock gutes Schootenſtroh ſind
zu verkaufen bei dem Gaſtwirth Püttmann
in Landsberg.

Mehrere Wispel Esparſette, Luzerne und
Kopfklee, ausgezeichnete Waare, ſind zu haben

bei H. Schroeder in Cönnern
Friſcher Kalk

Dienstag den 11. März bei Trübe.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Schweineborſten kaufe auch dieſes
Jahr.
Halle. G. Foeſe.
Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt

an Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichss
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Mehrere Schock langes Roggen und Scho
tenſtroh liegen zum Verkauf bei

Waſſermann in Giebichenſtein.
Friſche Seezungen erhielt heute

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 13.

Süße Meſſ. Apfelſinen empfiehlt
Carl Kramm.

Sonntag den 9. März Concert im
Thüringer Bahnhofe.
Montag Concert in der Halloria

Die Uebungen des Geſangvereins nehmen
Montag wieder ihren Anfang.

L. Thieme.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 9. März. Mit aufgehobenem
Abonnement, Gaſtſpiel des Hrn. Fra nz Wall
ner vom Kaiſerl. Hoftheater in St. Petersburg.

Zum erſten Male
Bajazzo und ſeine Familie,

Drama in 5 Akten frei nach dem Franzöſiſchen
von H. Marr.

„Belphégor“ Herr Wallner.

e

FamilienNachrichten.
Sonntag, r 6woö

lichen Leiden an Enkkräſtung r
guſte Arndt, geb. Grilko, in einem Alter
von 74 Jahren Und 6 Monaten, tief betrauert

von den Hinterbliebenen.
(Verſpätet.)Den Herren Kleidermachern, welche ſo lie

bevoll und theilnehmend unſern Gatten und
Vater, den Schneidermeiſter E. F. Schwartz,
zur Ruheſtätte geleiteten, unſern herzlichſten
innigſten Dank!

Halle, den 8. März 1851.
Die Hinterbliebenen.

Markkberichte.
Stettin d. 7. März. Roggen pr. Frühjahr 31Br., pr. Juni 32 S. Rüböl 10, pr. Herbſt 162, Br.

Spiritus 24, pr. Frühjahr 23, G.
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